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eigentlich Mephistos Werk ist, kann - aber zuerst Jahrhundert nachweis-
mögliıch als Tat auf das Höchste bar 1St WIC seine Verbreitung 111 Westen
gerichteten Willens werden. der Folgezeıit Nur WEN18C andere
ortlıcMIM ist die Verbren- Heılıge haben 111 Bereich des ateıini-
Nnung des alten Ehepaares Philemon und schen Rıtus während des Miıttelalters
Baucıs 1Ne verbrecherische "Lat deren 1Ne allgemeine Verehrung
Notwendigkeit tür die Trockenlegung WIe der h1 Nikolaus Zumal seıit der
des Sumpies nıcht einzusehen 1St Und Übertragung der Relıquien des Heiligen
dann Hand aufs Herz! Ist diese Trocken- VO  - Myra nach arı wird ıhr Vordringen
legung des Sumpfes ein hervorragen- iıhm förmlichen Triumphzug
des Unternehmen, daß C noch dazu Es 1St ehr lehrreich uns der Ver-
Plane stecken geblieben, Men- fasser darüber aut TUnN:! eingehendster
schen ZU1] Übermenschen stempelt? Ist Forschungen gen weıiß lehrreich
S1C, selbst wWenn m1t ihr das Glück — die etwa 2140 Nummern umfassende Liste
derer bezweckt wird ©11] solche S1Ttt- der Vo ıhm allein diesseıts der Alpen
liıche Leistung, daß S16 die Seele ent- Tfestgestellten, VO bis 16 Jahrhun-
sühnt und erlöst?“  - 9 £.) Durch e1N- dert erbauten Nıkolauskirchen, die -
gehende W ürdigung der einzelnen Sze- gleich deutlich den Weg erkennen lassen,
o des großen Werkes sucht Roßmann welchen die Verbreitung des Kultes des

Auffassung mıiıt zume1ılst recht be- Heiligen nahm, lehrreich as er A  ber
achtenswerten Gründen ZUuU en, 900 die vielen Darstellungen des Heilıgen
auch einzelnen manches nıcht —+  ber- hberichtet die I Miıttelalter allenthalben
6 Die Deutung der chlußszene be- entstanden, als Beweiıs, WIe weıthın un!
friedigt fast weniıgsten. WIeC tief dessen Gestalt 1 die relig1öse

Stockmann SN Gedankenwelt des glaubensstarken mi1t-
telalterlichen Menschen eingedrungen

ende uns War und weilches Leben darın g-
wonnen

Nıkolauskult und N ı  ol1aus- Der zweıte Haunptteil beschättigt siıch
brauch 1m Abendlande Eıne mi1t der Legende des Heıiligen, deren
kultgeographisch volkskundliche Un- Hauptbestandteile zugleich m1t dem Kult
tersuchung Von r 1 M (D Miıt desselben nach dem Westen kamen. Sie
We1ıl Karten un! 217 Textbildern (XX wWar nıcht LUr Grund für die weıte Ver-
55 Düsseldorf I031 Schwann. breitung der Verehrung des hl Nikolaus

Geb —  — 20 und ihrer außerordentlichen Olilkstum-
Das Werk, die Frucht umtassender lichkeit sondern auch wegweisend und

Quellenstudien, zeichnet 61 wenn auch bestimmen für die Art ihrer Betäti1i-
nıcht erschöpfendes, doch immerhın Sgung Zum Ausdruck sehen WILr das
in wesentlichen vollständiges ıld der kommen den der Legende entspre-
Verehrung, deren sich der h1 Nıkolaus chenden Gelegenheiten, in denen
iniolge der Herübernahme sSe1ines Kultes ZU Heiligen Zuflucht nahm,

dem sten während des Mittelalters den mannigfachen Schutzpatronaten des-
111 Abendlande erfreute, WIe auch beson- selben darunter besonders auch das
ders der Bedeutung und Stellung, die dem Schülerpatronat der Beziehung
Heiligen dort relıg1ıösen Volksleben SC1NES Kultes ZUu spätmittelalterlichen
und der relıg1ösen Volksanschauung des Kinderbischofsspiel und der Verlegung
ateren Miıttelalters el Nur g_ des letzteren aut den Dezember,

namentlich auch der weitverbreite-legentlich wurden 1 ıhm Spanien, Eng-
land un der skandinavische Norden De- ten Sitte, Kindern, untier die Ob-
rücksichtigt doch dürtite auch dann, hut des Heilıgen stellen, den Namen
wenn 6s diese 111 vollem Umfang il Nıkolaus beizulegen, nfolge deren dieser
Untersuchungen hätte einbeziehen kön- späten Mittelalter der belieb-
nen, ohl mit keinem andern Ergebnis testen und häufigsten Namen WAar.

geschlossen haben Es glıedert ıch Der drıtte Haunptteıl hat egen-
drei Hauptteile Der erste behandelt die stand die dem spateren Mittelalter ent-
Verpflanzung des Nikolauskultes stammende, eute noch manchen ka-
dem Osten 89l den Westen, ZU tholischen Gegenden WI1ie seltsamerweise
Rom schon 04  ..  .. diesseits der Alpen auch noch = kalvinischen Holland üb-
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lıche Nikolausbescherung, deren Stelle sind, wıe  w zeigt, keineÜberbleib el
bei den deutschen Protestanten 1m heidnisch germanischer Vorzeıt sehen;

lassen sich vielmehr us dem spät-16 Jahrhundert Nne Weihnachtsbesche-
rung trat miıt dem „heilıgen Christ mittelalterlichen Nikolauskult unterHer-
Stelle des hl Nikolaus. Sie ist VOo  »3 den anzıehen anderer Gegebenheiten ihrer  +

eit befriedigenderklären.Germaniısten bisher iniolge ungenügender
Kenntnis des spätmittelalterlichen 1ko- Das eher Zu viel als N1g mit
lauskultes, S lters, ei1iNer Verbrei- Abbildungen ausgestattete, durch
tung außerhalb Deutschlands un SEINETI die Reichhaltigkeıit se1ines Inhaltes wWwWI1e

volkstümlichen Außerungen oder doch durch gesunde ethode un: vorsichtig
intfolge mangelhafter Beachtung dersel- abwägendes, sachliches Urteil sıch ausS-
ben als - Fortleben altgermanıscher zeichnende Werk darf als wertvoller Be1-
mythologischer Vorstellungen, der hl. N1ı- trag ZU:  b Hagiographie, Ikonographie
kolaus als Gabenbringer als Ersatz der Heiligen, ZUr Liturgik wIıe besonders
W odans, 0ONnNAars oder alt- auch, und War gegenständlich z  16 -

thodisch ZUT wissenschafiftliıchen Volks-germanischen Gottheıt gedeutet worden
Indessen der Vertfasser sowohl hier kunde bezeichnet werden Unbekannt g-
WIe schon 11 den einleıtenden Kapiteln blieben ist dem Vertfasser Ge-
des Werkes ach daß VOo einel solchen schichte der liturgischen Gewandung
Erklärung der Sıtte keine ede el Okzıdent und Orient. Seine Beschreibung
könne, daß diese vielmehr 1Ur 61n der der dem hl 1kolaus aut byzantinischen
mannigfachen volkstümlichen Außerun- ıldwerken eigene Tracht 193), ist dar-

u unvollständiıg, Angabe, der DI-gen des spätmittelalterlichen Nikolaus-
kultes darstelle Aber auch 1 der den schoöfliche Ornat der Fıgur des Heıligen
bescherenden Nikolaus vielerorts beglei- autf einen] Steinrelijet arı 1094 S!
tenden Schreckgestalt den hıe und da ganz den byzantınıschen Iypus, WIeC auch
miıt ihr verbundenen Umzügen VeEeT- er unfier erwels auf De arcy be-
mummter Personen, dıie übrigens ihre züglıch Dalmatik ZU Anagni sagt
spatere Aüusgestaltung erst nachmittel- 247), unzutreftend.
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